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Amtliche Bekanirtmachurrge« .

Kekasutmachllng betr. Lev Schütz der Vögel.
Den Bezirksangehörigen werden die nach¬

stehenden Bestimmungen betreffend den Schutz der
Bözel auf Grund des Vozelschutzgesetzes vom
30. Mai 1908 und der Württ. Minist.-Verfügung
vom 27. Februar 1909 RegierungsblattS . 35
zur Kenntnis gebracht.

Verboten ist:
1) Das Zerstören und Ausheben von Nestern

oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und ÄuS-
nehmen von Eiern, das Ausnehmen und Töten von
Jungen, das Feilbieten und der Verkauf gegen dieses
Verbot erlangter Nester, Eier und Jungen.

2) Jede Art des Fangens und der Erlegung
von Vögeln, soweit sie nicht zu den jagdbaren
Vögeln gehören und soweit nicht das Oberamt für
gewisse Vogelacten hiezu Ermächtigung erteilt hat.

3) Dem Fange« im Sinne des Gesetzes
«ird jedeS Nachstelle» zum Zweck de- FangeS
oder TötenS von Vögel», insbesondere das
Anfstellen von Netze«, Schlinge«, Leimruten
oder anderen Fangvorrichtungengleich geachtet.

4) Wer Vögel, welche unbefugt gefangen
worden sind, feilhält, verkauft oder ankauft, oder
wer verbotswidrig feilg botcne Vögel oder verbots¬
widrig erlangte Eier oder Nester von Vögeln an¬
kauft, ist strafbar und hat auf Verlang:» der Polizei¬
behörde die gefangenen Vögel in Freiheit zu setzen.

5) Strafbar ist ferner, w r Hunde oder
Katze« im Walde oder ans freiem Felde um¬
herschweifen läßt.

Etwaige Anzeigen sind zur Abrügung dem
Oberamt anzuzeigen.

Da auch der Unfug häufig vorkommt, daß
Hecken, die Ntstplätz: nützlicher Vögel, unbefugt aus¬
gerodet oder Hecke» «nd Gras an Grenzrainen,
Straße«, Wegen oder Grüben in Brand gesteckt
oder sonst unerlaubter Weise entfernt werden, wo¬
durch die beste Gelegenheit zum Nisten den nützlichen
Vögeln genommen und hiedurch zum großen Scha¬

den für die Landwirtschaft und besonders dem Obst¬
bau eine Verminderung der nützlichen Vögel ver¬
ursacht wird, so ei halten die Ortsbehörden den
Auftrag, für die Erhaltung der Hecken tunlichst
Sorge zu tragen und diesem Unfug nachdrücklich
entgegenzutreten. Auch werden Eltern und Lehr¬
herrn veranlaßt, ihre jungen Leute auf dieses Ver¬
bot aufmerksam zu machen, wobei bemerkt wird,
daß nach 8 832 des bürgerl. Ges.-BuchS die zur
Aussicht über die Minderjährige« verpflichtete«
Personen nicht nur für den etwa angenchteten
Schaden prtvatrechtlich zu haften haben, sondern
auch nach8 361 Z. 9 d;S R -Str .-Gb. strafrecht¬
lich zur Verantwortung gezogen werden können.
AlS Strafbestimmungen kommen in Betracht8 368
Z. 6 des R -Str .-Gb., Art. 34 Z. 5 und Art. 36s
Z. 2 des Pol.-Str .-Ges., eventuell auch Art. 30
Z. 3 und A t. 32 des Forstpolizeigis. vom 19.
Februar 1902 Reg.-Bl. S . 61.

Die Ortsbehörden werden beauftragt, Vor¬
stehendes in ihren Gemeinden öffentlich bekannt z«
mache«, das unterstellte Polizei-, Feld- und
Waldschutzpersonal entsprechend zu instruieren und
hierüber Eintrag in das Schnlth-Amt-Protokoll
zu fertigen.

Die Herren OrtSschnlinspektore« und Leh¬
rer werde» ersuK, vorstehende Vorschriften unter
entsprechender Veiwarnung den Kindern in den
Schule« einzuprägen und zu erläutern.

Calw,  14 . März 1910. K. Oberamt.
Voelter.

TagesrmügLeite«.
-X- Calw  15 . März. Wer eine geistige

Bewegung kennen und verstehen lernen will, muß
ihre Quellen aufsuchen. Das bloße Hörensagen
giebt ein sehr ungenügendes und unzuverlässiges
Bild. Morgen Donnerstag abend bietet sich Gelegen¬
heit,Stadtpfarrer Umfrid - Stuttgart,  einender
ersten internationalen Vertreter der modernen

Friedensbewegung,  zu hören und dadurch
in persönliche Berührung mit dieser Geistes¬
richtung zu gelangen. Schon das Thema seines
Vortrags: „Der Kampf ums Dasein und
die Humanität im Krieg"  deutet diebreite
wissenschaftliche Basis an, auf welcher die Frie¬
densbewegung unserer Tage ruht. Die Bezieh¬
ungen der Friedensidee zu den verschiedenen
Gebieten des Wissens und der Bildung sind
erforscht worden und werden immer mehr er¬
gründet. So hat diese Idee eine sichere und
klare Stellung im heutigen Geistesleben erhalten,
ihre umfassende und erhabene Bedeutung für
die Kultur und das Glück der Menschheit er¬
strahlt immer Heller. Auf diese Weise ist ihr
die Bahn bereitet, auch ihrerseits das geistige
Leben und Streben der Gegenwart befruchtend
zu durchdringen. In steigendem Maße wird sie
sich daher der Gedanken und Gefühle, des
Wollens und der Sehnsucht der Menschen in ihrer
Masse bemächtigen. Unaufhaltsam ist ihr Vor¬
wärtsdringen und unabänderlich ihr einstiger
Sieg. Selbst die entschiedensten Gegner geben
jetzt unumwunden zu, daß die Friedensbewegung
in den letzten 10 Jahren auch in Deutschland
stetig an Boden gewonnen habe und nicht mehr
einfach ignoriert werden könne. Und dies, ob¬
gleich sie von Anfang an bei uns einen beson¬
ders harten Kampf zu führen hatte. Sie wird
siegen, weil sie die Macht der Tatsachen, die
Ergebnisse der Wissenschaft, das Suchen der
heutigen Menschheit, die Mächte der Sittlichkeit
und der Religion für sich hat. Davon wird in
seinem Teil auch der morgige Vortrag zeugen.
Möge er ein zahlreiches und empfängliches Pub¬
likum finden.

L. Calw  15 . März. Der Liberale
Verein  hat am Montag abend im „Adler"
seine letzte Mitgliederversammlung abgehalten.

Wildwasser,
Gebirgsroman von Luise Cammerer.

(Fortsetzung.)

„Meinem Vater gehts akurat so, Lindhammerbas", sagte Gundi
schüchtern. „Dem fehlt das beste und erst heut hatS einen Verdruß geben
mit dem Sepp, weil der dem Vater verschwiegen hat, daß der Schneid¬
müller im vorigen Herbst einmal zu ihm auf den Raintalerhof hinauf¬
gekommen wär, und der Sepp deinen Mann nit zu uns eingelassen hält.
Der Vater hat nachher dem Oberknecht seine Meinung beigebracht und
er tät von Herzen gern mit dem Lindhammer aufs Gleiche kommen.

„Der Sepp, der hat den Raintaler mit samt seinem Hof im Sack!"
lächelte die Bruckbräuerin spöttisch. „Hättest dich als einzige Haustochter
schon auf festere Füß stellen sollen, Gundi, mit den nichtsnutzigen Männer¬
leuten bist all deiner Lebtag verraten und verkauft. Darfst mirS nit ver¬
übeln, wenn ich von deinem Hochzeiter nit gut red und denk, aber in der
ganzen Gegend um und um weiß man vom Breitmosersepp nit viel Gutes
zu erzählen und sein Vater ist froh, daß er den Burschen los und in ein
warmes Nest hineingebracht hat !"

„Der Sepp — mein Hochzeiter— na, was dir nit alles einfällt,
Bruckbräuerin", zürnte Gundi empört. „An dem Gered ist ja gar kein
wahres Wort. Denselbigen, den ich gern gehabt Hab, der hat mir aufs
Herz getreten und einen andern will ich nit, und der Knecht von meinem
Vater der wär der allerletzte, der zählt gar nit bei der Gundi. Gelt
Lindhammerbas, du hast das auch nit geglaubt von mir?"

„Nein, Gunderl, ich nit?" Die Schneidmüllerin legte den Arm
um« Dirndel und drückte es an ihr mütterliches Herz. „Es hat ein biffl
lang gedauert, bis du den Weg auf die Schneidmühl gefunden hast und

in einer trüben Stund kimmst zu mir, aber es ist mir doch ein Trost, daß
du da bist und den Frieden bringst — trägst doch den Frieden selbst in
dir, du liebes Kind du. Ein Kind hat mir der Herr genommen, ein
anderes schickt er mir zum Trost ins Haus, so will ich nit verzagen und
mein Kreuz mit Geduld ertragen."

Gemeinsam begaben sich die Frauen in das Sterbezimmer, in dem
eben die Geistlichkeit zur Aussegnung eingetroffen.

Inzwischen hatte Lindhammer mit dem Sepp gleichfalls eine Mei¬
nungsauseinandersetzung gehabt und beide waren dabei scharf aufeinander
geraten. Mit breiter Umständlichkeit und sehr wortreich war der Ober¬
knecht auf Lindhammers vorjährigen Besuch im Raintalerhof zu sprechen
gekommen und hatte sein damaliges anmaßendes Verhalten gegen ihn zu
entschuldigen und zu beschönigen und alle Schuld und Verantwortung für
seine eigene, freche und eigenmächtige Handlungsweise seinem Herrn auf¬
zubürden versucht.

„Kannst es gar nit glauben, wie schwer es einem gemacht wird,
bei dem alten, zuwidern, kritischen Bauern auszuhalten, Lindhammer",
sagte er mit erheuchelter Freundlichkeit, „weißt, da« Kranksein macht den
Mann ganz närrisch. Bald sagt er so, bald so, daß man sich selber
nimmer auskennt, wie er es gehalten haben will, und nachher, wenn
etwas nit recht einschlägt, will er alle Schuld mir in die Schuhe schieben.
Bi« oben hinauf Hab ichs satt in seinem Dienst, und sobald mir etwa»
Besseres ansteht, nachher bin ich die längste Zeit im Raintalerhof gewesen."

„ES wird sich um und um nit leicht ein besseres Plätzl für dich
finden, Sepp", erwiderte Lindhammer trocken. „Hast eS dort recht gut
angetroffen, im Raintalerhof, mußt halt noch Geduld haben, noch ein
biffl zuschauen, bis der Raintalerpauli die Augen zumacht. Der Mann
hat ja so wie so nichts mehr zu sagen in seinem Zeug, der arme Tropf ist
der Niemand geworden. Du bist ein feiner Gauner, das muß man einge-
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getreten . Der Grund ist nicht in Lohn¬
differenzen zu suchen.

Heilbronn 15 . März . Zu den Dieb¬
stählen im Kaufhaus Barasch wird weiter
gemeldet , daß im vorigen Jahre die dort
bediensiete , 24 Jahre alte Verkäuferin Ottilie
Ziller von Jngelfingen , die mit ihrem hier
wohnhaften Vater , der Witwer ist, einen gemein¬
samen Haushalt führte , nach und nach aus dem
Geschäfte Waren aller Art im Werte von 1600 ^
entwendete . Am 1. ds . Mts . trat sie in eine
neue Stelle und zeigte sich am Samstag dort
verdächtig . Bei der sofort in ihrer Wohnung
vorgenommenen Durchsuchung wurden Waren
aus diesem Geschäfte im Werte von 140 ^
vorgefunden , die sie in den letzten Tagen ent¬
wendet hatte . Anläßlich dieser Durchsuchung
wurden auch die Waren aus dem Hause Barasch
zu Tage gefördert . Als Helfer kommen der
Vater und eine hiesige Nähterin in Betracht,
welch letztere sich eine größere Partie Waren hat
schicken lassen . Die Ziller wurde festgenommen
und an das K. Amtsgericht eingeliefert.

Metzingen  15 . März . Bei der heute
stattgehabten Stadtschultheißenwahl  wur¬
den von 1005 Wahlberechtigten 915 Stimmen
abgegeben . Von diesen entfielen auf Rats¬
schreiber Carl - Stuttgart 651 Stimmen , auf
Ratsschreiber Staufern Feuerbach 263 Stimmen.
Carl  ist somit gewählt .^

Honau  O .A. Reutlingen 16 . März.
Am Sonntag nachmittag vergnügten sich mehrere
junge Leute mit Fußballspiel , wobei einer der
Spielenden zu Fall kam und den rechten Fuß brach.

Rottweil  15 . März . Der Schlosser
Schweibold  aus Göllsdorf ist unter der An¬
schuldigung , den Vorstand der Irrenanstalt in
Rottenmünster , Sanitätsrat Dr . Wiedenmann,
angefahren , umgeworfen und dadurch den Tod
des Arztes herbeigesührt zu haben , der Staats¬
anwaltschaft übergeben worden.

Leutkirch  15 . März . Bei dem Schreiner¬
meister Gaibler  in Fischbach explodierte eine
kleine Benzinkanne,  die er zur Erwärmung
auf den Herd gestellt hatte . Die Explosion de¬
molierte den Kreuzstock und verbog Wände und
Decken. Der Kamin ist dem Einsturz nahe.
Menschen wurden nicht verletzt . Einen guten
Engel hatte das kleine Kind , das in der Stube
lag und friedlich lächelte , als man es schwarz
vor Rauch und Ruß aus der Unglücksstätte
wegtrug.

Tettnang  15 . März . Am letzten Frei¬
tag morgen wurde dem Wagner Renz  von
Oberwolfertsweiler , wohnhaft in Degersee , Ge¬
meinde Langnau , nebst anderen Gegenständen
ein auf 4300 lautendes Sparkassenbuch
der Oberamtssparkaffe Tettnang gestohlen.
Am gleichen Tage abends , ehe der Bestohlene

den Diebstahl bemerkte und Anzeige erstattete,
hat der Dieb , ein gut gekleideter jüngerer Mann,
auf das Sparbuch bei der Kaffe 1500 ^ ab¬
geholt und ist damit verduftet . Dem Täter
glaubt man auf der Spur zu sein.

Berlin  15 . März . In der Urania
führte gestern der Professor Cerebotani  als
neueste Erfindung auf dem Gebiete der Elektro¬
technik den drahtlosen Taschentelegraphe»
vor . Der Apparat hat kaum Handgröße . Sein
Besitzer kann von einer beliebigen Zentralstelle
aus angerufen werden.

Berlin  15 . März . Aus London meldet
ein Privattelegramm : Das neue lenkbare
britische Luftschiff „ Tarbic"  unternahm
gestern mittag von dem Gaswerk in Wandsworth
aus , wo es mit 40000 Kubikfuß Gas gefüllt
worden war , einen Flug über London unter
Führung des Erbauers Henry Spencer , de«
zwei Herren begleiteten . Der in Aussicht ge¬
stellte kurze Flug sollte über Olympia , Hyde
Park usw . nach der St . Paulskathedrale gehen und
von da wieder zurück. Große Menschenmengen
erwarteten bei herrlichem Wetter das angekündigte
Schauspiel , besonders zahlreich war die Menge
an der St . Paulskathedrale . Beim Aufstieg
stieß das Luftschiff beinahe mit einem Riesen¬
kran zusammen . In einer Höhe von 400 Fuß
machte das Fahrzeug eine Wendung und segelte
in gerader Richtung auf die Olympiahalle zu.
Ein Versuch , diese zu umsegeln , mißlang , da
ein widriger Wind das Schiff mit der Breitseite
in die gewünschte Richtung drehte . Der Versuch
wurde aufgegeben und der Tarbic ging nach
Osten . Gegen 2 Uhr erschien er über Sharing
Croß und Leicester Square . Tausende von
Menschen standen auf den Dächern und Straßen
und sahen das Schiff nur mühsam gegen den
Wind an kämpfen . Offenbar war in der Maschi¬
nerie nicht alles in Ordnung , denn das Fahr¬
zeug gab bald darauf den Kampf auf und trieb
schnell nach Nordosten vor dem Winde dahin,
bis es dem Auge entschwunden war.

Berlin  15 . März . (Reichstag .) Präsi¬
dent Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die
Sitzung um 1 ' /« Uhr . Am Bundesratstisch find
die Staatssekretäre Frhr . v. Schön , Delbrück,
Lisco und Krätke,  sowie später der Reichs¬
kanzler erschienen . Zunächst wird die bei Be¬
ratung des Postetats ausgesetzte Abstimmung
über die Ostmarkenzulage vorgenommen . Da»
Ergebnis bleibt zweifelhaft . Es erfolgt Ham¬
melsprung . Dafür stimmen 154 , dagegen 140
Abgeordnete . Die Ostmarkenzulage ist somit
bewilligt . Es folgt die Fortsetzung der 2. Be¬
ratung des Etats des Reichskanzlers beim Titel
„Ministergehalt ." Prinz Schönaich - Carolath
(natl .) begründet eine Resolution , daß zur Unter-

Nach einem Bericht des Vorsitzenden über die
Landesversammlung der Liberalen Vereine und
nach einem kurzen Rückblick auf die 3jährige
Tätigkeit des Vereins und deren Bedeutung für
das politische Leben unserer Stadt wurde ein¬
stimmig der Anschluß an die Fortschrittliche
Volkspartei d. h. den Volksverein Calw be¬
schlossen. — Für das dem Liberalen Verein bei
allen seinen öffentlichen Veranstaltungen von
Seiten der politischen und sonstigen Vereine
gezeigte Interesse und Entgegenkommen sei auch
an dieser Stelle Dank gesagt.

(?) Li eb enz ell 15 . März . Heute wurde
hier der so jäh aus dem Leben geschiedene Be¬
sitzer der unteren Mühle David Haisch  zu
Grabe getragen . Das überaus zahlreiche Trauer¬
gefolge bewies , wie großer Sympathien der
Verstorbene sich weit über die Grenzen seiner
Vaterstadt hinaus erfreute ; er war ein populärer
Mann in des Wortes bester Bedeutung ! Die
freiwillige Feuerwehr verlor in Dav . Haisch
einen energischen pflichteifrigen Kommandanten,
für den nicht ganz leicht ein gleichwertiger Ersatz
zu finden sein dürfte . Der Landesfischereiverein
besaß in dem Verstorbenen eines der ältesten
und verdienstvollsten Mitglieder , was an seinem
Grabe auch beredten Ausdruck fand . Ganz be¬
sonders schmerzlich ist der Hingang Haisch' s aber
den WafferwerkSbesitzern unserer Gemarkung,
derer Interessen sich der Verstorbene stets mit
großer Hingebung und unverdrossenem Eifer
widmete . Mit Dav . Haisch ist ein ganzer Mann
dahingegangen , ein Mann von gerader ehrlicher
Gesinnung ; sein Andenken bleibe in Ehren!

Stuttgart  15 . März . Als gestern
abend 6 Uhr ein Geschäfsautomobil und ein
städtischer Reinigungswagen sich in der Jäger¬
straße kreuzten , wollte der 23 Jahre alte , aus
Metzingen gebürtige Friseur Otto Braun  mit
seinem Fahrrad zwischen beiden Wagen hindurch¬
fahren . Er kam dabei zu Fall und geriet unter
den Reinigungswagen dessen Räder über ihn
weggingen . Schwerverletzt wurde er alsbald
aufgehoben und von dem Geschästsautomobil
ins Katharinenhospital geschafft. Nach Aussagen
von Augenzeugen soll er selbst die Schuld an
dem Unglück tragen.

Feuerbach  15 . März . Der Gemeinde¬
rat hat die Ermäßigung der Koks preise  um
je 5 pro Zentner genehmigt , da infolge des
gelinden Winters das Lager angefüllt ist. Die
Preise betragen hienach vom 16 . März d. I.
ab für groben Koks bei Abnahme von 1— 25
Zentner 1,45 ^ bei Abnahme von 26 Ztr . und
mehr 1.40 ^ für gebrochenen Koks je 10 ^
mehr für den Zentner.

KornwestheimOA . Ludwigsburg 15 . März.
Heute früh sind zirka 800 Arbeiter der hiesigen
Schuhfabrik I . Siegle u . Cie . in den Aus st and

stehen . Du verstehst e«, wie man die Leute bei lebendigem Leibe
beerbt und um die Sach bringt , und wenn ich mit dem Pauli « och
einmal zu reden käm, dann tät ich ihm die Augen ein biffl aufmachen
über dich!"

Der Sepp wurde abwechselnd rot und bleich, aber er hatte sich gut
in der Gewalt und verstand es , seine Heftigkeit zu zügeln.

„Du redest dir wirklich leicht mit mir , Lindhammer " , sagte er , den
Beleidigten spielend , „bei dir , da muß man mich recht sauber verleumdet
haben , wenn du mich schon so kränken und an der Ehre beschandeln
kannst . Bist doch selber einer von denen , die die Leut allweil im Ge¬
schwätz haben und an dem sie kein gutes Haar lasten . Du hastS gewiß
nit nötig , auf einen andern zu drücken und hättest wohl genug mit dir
selbst zu tun ."

Lindhammer würdigte ihn keines Blicke» und keiner Antwort mehr.
Er pfiff seinen Pferdeknecht , den Mart ! heran , der nahezu an 10 Jahre
im Raintalerhof bedienstet gewesen , und den der Sepp bei Nacht und
Nebel davongejagt , weil er sich von ihm beobachtet wußte , und der dann
in der Schneidmühle um einen Dienst nachgesucht und ihn erhalten hatte,
und gebot diesem:

„Marti , du bringst den Schecken in den Stall und trägst Sorg,
daß dem Tier nichts abgeht , damit der da , der Lügenpeter und Gauner,
nit nötig hat , ein Viertelstündchen unter meinem Dach zu verbleiben.
Am Abend , wenn die Gundi fahren will , laß ich es sagen , du brauchst
dich nit eher zu bemühen ! Der Marti , der tät dir sonst heimleuchten,
weißt , der steht noch in deiner Schuld , und ist dir gar ein gut gesinnterKamerad !"

Kaltlächelnd wandte er dem Sepp , der kreideweiß , an allen Gliedern
bebend vor Wut , den Hofraum verließ , den Rücken zu.

Lindhammer , der bei Gundi » Ankunft von der Geistlichkeit, den

Nachbarn und sonstigen Beileidsbesuchern vielfach in Anspruch genommen
war , kam erst jetzt dazu , seinen jungen HauSgast zu begrüßen , doch ge¬
schah dies mit kühler Zurückhaltung.

Die Entfremdung war eine zu andauernde , die Kränkung eine zu
unverdiente , tiefgefühlte gewesen , um sogleich den herzlichen Ton ver¬
trauter Freundschaft wieder zu finden.

„Der Wendel hält wirklich nit geglaubt , daß dein Vater sich auch
noch einmal darauf besinnen könnt , daß in der Schneidmühl auch noch
Leut leben , die ihm einmal etwas wert gewesen sind und die er ohne
allen Anlaß auf die Seite gesetzt hat " , sagte er mit ernstem Blick.
„Hätts nit mehr erhofft , die Ehr , die Gundi in der Schneidmühl zu
sehen und dank dir halt für dein Kommen . Weißt , in der Schneidmühl,
da ist seit ein paar Jahren keine Freud und kein Fried und kein Segen
nimmermehr zu finden und nur die Trübsal und das Herzeleid daheim ."
Sie bei den Händen erfassend , fragte er in eindringlichem Ton:

„Red Gundi , ist was Wahres dran , an dem Gerücht , das die Leut
umeinandertragen ? Weißt , überall heißts , du hättest mit dem Sepp
Verspruch gehabt , dein Vater tät ihm seinen Hof übergeben , und im
Austrag leben . Schau , da müßt ich dich grad bedauern , wenn du , so et»
feines zartes Dirndel , in solche Gaunerhänd fallen tätest . Könntest viel¬
leicht deinen Jammer nit ertragen , so ausgerichtet wärst du mit dem Loder !"

„Nie in alle Ewigkeit nit werd ich dem sein Weib , Lindhammer " ,
beteuerte sie erregt . „ Da kennst die Gundi schlecht, vorm Altar tät ich
noch „nein " sagen . Die Bruckbräuerin hat mir schon von dem Gerücht
erzählt und ich glaub alleweil , der Bursch hats selbst umeinandergetrage « ,
damit er bei mir eher seinen Willen durchsetzen könnt ! Ich kann ihn nit
ausstehen , aber der Vater hält große Stücke auf ihn , den hat er am
Bändel , wie ein Metzger das Kalb , das er auf die Schlachtbank führt.
Ich mein , der Bursch hat gar nicht» gutS im Sinn !" (Forts , folgt . )
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stützung der Bestrebungen für die internationale
SchiedSgerichtsbewegung eine Beihilfe in den
nächsten Etat eingestellt werde. Im Laufe der
Debatte erklärt Staatssekretär v. Schön : Der
Reichskanzler steht dieser Anregung sympathisch
gegenüber. Wenn es ferner unmöglich sein
sollte, von abgeschlossenen Verträgen dem Reichs¬
tag Kenntnis zu geben, so werden sie alsbald
im Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden. Der
Abschluß eines Schiedsvertrags mit Amerika ist
der Bundesregierung in Washington unterbreitet
worden. Direktor im Auswärtigen Amt v. Kör¬
ner:  Die Ausführungsbestimmungen über die
Schiedsgerichtsklauselmit Oesterreich- Ungarn
werden demnächst zum Abschluß gebracht werden.
Abg. Ledebour (Soz .) empfiehlt die Annahme
einer sozialdemokratischen Resolution, welche Ver¬
antwortlichkeit des Reichskanzlers für seine Amts¬
führung und für alle politischen Handlungen und
Unterlassungen des Kaisers vor einem Staats¬
gerichtshof verlangt. Bei der Abstimmung
werden die Resolutionen auf Vorlegung eines
Gesetzes über die Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers, auf Unterstützung der Bestrebungen für
die internationale Schiedsgerichtsbewegung und
die Resolution, Elsaß-Lothringen zum Bundes¬
staat zu erheben, angenommen. Es folgt Titel
2 des Etats : Gehalt des Unterstaatssekretärs.
Abg. Kuhnert (Soz .) begründet eine Reso¬
lution, welche die Vornahme von Reichslags¬
nachwahlen innerhalb 60 Tagen verlangt. Staats¬
sekretär Delbrück:  Nach dem Wahlreglement
muß die Ersatzwahl sofort stattfinden. Es muß
aber Rücksicht genommen werden auf die Wahl¬
vorbereitungen. Eine Frist von 60 Tagen
erscheint etwas zu knapp. Eine Frist von 90
Tagen würde unter allen Umständen ausreichen.
Eine Aenderung des Wahlreglements ist nicht
notwendig. Der Reichskanzler ist bereit, auf
auf dem Verwaltungsweg in dieser Richtung zu
wirken. Inzwischen ist ein Antrag, Ablaß
(Fortschr. Vp.), eingegangen, der die Frist auf
70 Tage festsetzt. Hierauf wird die Resolution
Ablaß angenommen und der Etat des Reichs¬
kanzlers und der Reichskanzlei bewilligt. Es
folgt die zweite Beratung des Etats für das
Auswärtige Amt. Abg. Hertling (Ztr .) erstattet
Bericht über die Kommissionsverhandlungen und
führt aus, persönliche Angriffe auf das Aus¬
wärtige Amt schadeten dem Ansehen Deutsch¬
lands. Das Auswärtige Amt werde die Inte¬
ressen der Reichsangehörigen nachdrücklich wahren.
Abg. Graf Kanitz (kons ) : Die im Vorjahr

drohende Kriegsgefahr ist noch nicht ganz er¬
loschen. In der Marokkofrage brauchen wir uns
keine allzu große Besorgnis machen. Unsere
fortdauernden Friedensbeteuerungen England
gegenüber haben keinen Zweck. Mit dem jetzigen
amerikanischen Zolltarif können wir nicht zufrieden
sein. Der Grundfehler unserer Wirtschaftspolitik
liegt in dem Abschluß langfristiger Handelsver¬
träge. Hoffentlich ist unsere auswärtige Politik bei
dem jetzigen Reichskanzler so geborgen wie bei seinem
Amtsvorgänger. Abg. Streesemann (natl .): Eine
Stimmung der Beunruhigung ist noch vorhanden.
Das hat das Auswärtige Amt in seinem Weißbuch
über Marokko selbst anerkannt. Wir gelten nicht mehr
soviel wie zu Bismarcks Zeiten. Den Mittel¬
punkt unserer Politik bildet unser Verhältnis zu
England. Tatsächlich hat England kein Interesse
daran, die Kaufkraft Deutschlands zu vermindern.
Im handelspolitischen Verkehr mit Frankreich
finden wir wenig Entgegenkommen. Bei Nennung
des Namens Marokko empfinden wir kein Gefühl
der Befriedigung. Wir fordern eine starke
Förderung unserer wirtschaftlichen Interessen und
den Schutz unserer Interessen im In - und Aus¬
lande, aber eine Verwaltung, die von kauf¬
männischen Grundsätzen beseelt ist. Abg. Kämpf
(Fortschr. Vp.) : Nur durch langfristige Handels¬
verträge werden die Interessen unserer Industrie
gewahrt. Mit dem neuen französischen Tarif
zahlt man uns lediglich zurück, was wir mit der
Zollpolitik der Agrarier dem Auslande angetan
haben. Abg. Scheidemann (Soz .) : Das Volk
ist in der Mannesmann-Affäre belogen worden.
Das Auswärtige Amt ist in dieser Sache viel
zu zurückhaltend gewesen. Die Mannesmanns
haben mit dem Sultan unter vier Augen einen
Vertrag gemacht, der ihnen ungeheuerliche Rechte
verleiht. Die Reaktionäre Preußens haben uns
überall Feinde gemacht. Die deutsche Arbeiter¬
schaft wird den Kampf gegen die Reaktion führen
bis ans Ende. Abg. Dziembowski (Pole ) :
Die Ausweisungspolitik der preußischen Regierung
ist ungerecht. Sie muß mit dem Paßwesen
reformiert werden. Abg. Hanssen (Däne ) :
Die Ausweisung dänischer Ansiedler aus Nord-
Schleswig wird zu rigoros gehandhabt. Vize¬
präsident Dr . Spahn  ruft den Abg. Scheide¬
mann (Soz.) nachträglich zur Ordnung, weil er
die preußische Wahlrechtsvorlage einen Faustschlag
in das Gesicht des preußischen Volkes genannt
hatte. Gegen 8 Uhr abends vertagt das
Haus die Weiterberatung auf morgen mittag
12 Uhr.

Bremen  15 . März. Aus Anlaß des
Disziplinarverfahrensgegen5 Lehrer,  die ein
Huldigungstelegramm an Bebel unterzeichnet
hatten, wurden gestern fünf sozialdemokratische
Versammlungenabgehalten. Im Anschluß da¬
ran zogen etwa 10000 Teilnehmer vor das
Rathaus und brachten Hochrufe auf die gemaß-
regelten 5 Lehrer aus. Das geringe Polizei¬
aufgebot mischte sich nicht ein.

London  15 . März. In den Wirtschafts¬
räumen des großen Warenhauses  von
Whitley brach gestern nachmittag Feuer  aus,
bei dem nur durch die Kaltblütigkeit der An¬
gestellten ein unabsehbares Unglück verhütet
wurde. Das Personal zeigte eine großartige
Disziplin. Die Bekämpfung des Feuers durch
eine ganze Division der Londoner Feuerwehr
mit 25 Dampfspritzen war heldenmütig. 15
Mann mußten infolge von Rauchvergiftung ins
Hospital geschafft werden. Nach einstündiger
Arbeit hatte die Wehr das Feuer bewältigt.
Fünf Angestellte der Firma, die an den Lösch¬
arbeiten teilnahmen, verloren infolge des Rauches
und der Hitze die Besinnung.

Vermischtes.
Edisons neuer Akkumulators n-

Straßenbahnwagen.  In voriger Woche
wurde in New - 3) ork ein neuer Typ des mit
dem neuen Edison-Akkumulator ausgestatteten
Straßenbahnwagens im Geschäftsviertel in Betrieb
gestellt. Dieser Akkuwulatorwagen, an dem Edison
über 10 Jahre gearbeitet hat, wiegt 5 Tonnen,
gerade die Hälfte der Straßenbahnwagen des alten
Systems. Er enthält Sitze für 28 Paffagiere und
ist imstande, eine Stundengeschwindigkeit von 15
englischen Meilen zu entwickeln. Falls sich der neue
Wagen bewähren sollte, dürfte eine gewaltige Um¬
wälzung auf dem Gebiete des Straßenbahnwesens
bevorstehen, zumal da seine Unterhaltungskosten be¬
deutend billiger als die Wagen alten Systems sind.

ochmblatL
kann  jeden Tag
abonniert werden.

ReNameteil.

lleliutsrek
agfsrikievt

Amtliche und Privatanzeigen.
Calw.

Brennholz-Berkanf
am Montag, den 21. ds. Mts ., vorm. /-10 Uhr,
im Gasthaus zur „Linde" hier aus den Stadtwald¬
ungen Spitalberg, Rudersberg und Reisich:

Beigholz : Rm. 28 eichene, 6 buchene, 68 Nadelholz,
Reisig: geb. Wellen 170 eichene, 190 buchene,

1250 Nadelholz und 6 Flächenlose.
Ferner aus Eichhalde und Kentheimer Staigle:

5 Flächenlose, teilweise mit Stangen.
Gemeinderat.

Hirsau.

Holz- Verkauf
SamStag, den 19. März ds. Js ., vorm. 11 Uhr,
kommen auf hies. Rathaus aus dem Gemeindewald,
Lbt. Wagnersberg, Kaminfegerweg, Tannen und
Forchen im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Beigholz: buchen1 Scheiter, 6 Klotzholz, Anbruch
4 eichen, 43 übr. Laubholz, 15 Nadelholz;

Stangen : a. Baustangen 20 I., 9 II., 9 lll . Kl.,
b. Hagstangen2 I., 6 IH. Kl. ;

Reisig: 430 hartgemischte und 540 Nadelreiswellen in Flächenlosen.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 15. März 1910.
Gemeinderat.

Landwirtschaftlicher Konsumverein.
Honiwmlch KochkSvehl, KM, SyenchesM

find auf Lager.

Eine freundliche

Woh«n«g
hat auf 1. Juli oder früher an kleinere
Familie zu vermieten

Karl Hummel,
Maler und Lackierer.

2 tüchtigeMaurer
finden sofort Beschäftigung bei

Fr . Hahn, Maurer
in Rötenbach.

überzeugen 5 ?8sictiMä >e(

MesisnMmml._ ,üeSlkklWMlenriM
VnIsMn Äs"kffgiziizisH

üie mciiisÜjM
Vsmti iidec Wi'siii-ec-be-r

^ //listk-ubMtöctjkIkisliSmooctimen. tlbcen etc k
-- . . . kostenlos von lien. k
veuisltilsml ksimsü-iVerkensWusiLtukenbrokLinderlr
Merkeru,giörrler Islin<iil>mir veotrrlilenür.

Schönen Hohenheim«
SMMMchkil

zur Saat hat zu verkaufen
Ad. Giebeurath, Küfermeister.

Kitte um Willig!
Diejenigen, welche in Teinach und den

Waldorten Agenbach, Oberlollwangen,
Würzbach, Rötenbachu. a. Orten der
Umgegend von dem verstorb. Kübler
KalmerKüblergeschirr empfangenhaben,
werden freundlich ersucht, ihre Schuldig¬
keit im Lauf dieses Monats an dessen
Sohn Friedrich Kalmer in Holzdrouu
einzusenden.

4  tüchtige Servierfriinleiu
suchen Stellen; auch finden Zimmer-
und Kücheumädchen Stellen nach
Wildbad und hier.

Frau Schoch , Lederstr. 175.
Ca. 25 Ztr. guteiugebrachtes

Kkrgmesklihkll
hat zu verkaufen

Witwe Kübler, Jnselgasse.

Tabakspfeife«
repariert

G . Ziegler , Drehermeister,
Calw, Bahnhofstraße.

weih vnulamlchuh
zum Auslesen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kß zu 30 A die Druckerei
dS. Bl.
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keioktialtigs, stänljig vootisolncie Lu88tvilung
oomplettor Wostnungs-kinrioktungen, loppivkon
umi Vorhängen in allen Preislagen.
Uodsrnallmovomplotter̂ inrivlitungen von Villen,
liotels eto., sowie sämtliolisr oinsvlilägigor
Arbeiten. Eigenes Atelier für lnnen-Aroliitelttur.
— leiolinungen unll Voranschläge gratis. —

la. stolsronrsn.

Heute Mittwoch Abend

Singstunde
im Lokal.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Vorstand.

/

Mn 'nl« kricklMdck vl «.
Fvuanluakmv am 11.

Direktor

I

GuvkkaniIIiimg von ^

k̂ sui Qipp . x
I

I
flontirmation unll Ostern: I

kiosongkUokon > Ulosoilloi ' »
Uunslmsppon vom Uunslvsi -r »
KolckiaiUockonn > « nao »» I

MusiUsUen . >

Llebenrell. vbekes kaä.
Die Wirtschaft ist wieder eröffnet.

Auf Samstag und Sonntag lade zur

»SlLSlSUPPV
_ ' fteundlichst ein.

vvilb . VvLvr.

O^ldiii KALO!
Auf Ostern empfehlen wir jeden Tag frische

Karamel Hasen
per Pfand S « Pfg . in gelb , rot « nd brann , ( Hnstenzncker ) sowie

SLISUeimdKer
in nur guter Qualität.

Die vereinigten Conöitoreu:
H. HSutzler » Bahnhofstraße.
Alb . Kammer , Bahnhofstraße.
Tarl Schnauffer » Untere Markistraße.
U). Sachs , Untere Marktstraße.
E . Ha yd , Gbere Marktstraße.
H . Marquardt -Vemmler , Ob . Marktstraße.

— 1

Hübsche -

2-IMMWllljMW!
mit Zubehör sofort oder auf 1. April i
zu vermieten. Zu erfragen bei der ^
Exped. ds . Bl.

Meine obere

Wohnung
habe auf 1. Juli an kleinere Familie
zu vermieten.

Fr . Schab,
Küfermeister.

Eine zweizimmerige

Wohnung
samt Zubehör hat bis 1. Juli zu
vermieten

Benj . Knsterer.

Unterzeichnete sucht zu Freitag , de«
18 . ds ., 8 Uhr abends,

guten Klmers-ieln
I 'rei « Lursekensvdakt

Alemannia.
Näheres im Rest. M . Haydt.

Gute Aepfel
10 Pfund zu 1 60 und 1.80,

Steckzwiebel,
kleine runde , empfiehlt

S . Ssllevlinv,
Laden im früh . Schill 'schen Haus,

Marktplatz 46.

Zur Errichtung und Erneuerung von
Zäunen empfehlen wir

Halbrunds

Zaunstecke«,
125 cm lang mit 4—5 cm Schnitt¬
fläche. Jedes gewünschte Quantum
sofort lieferbar.

vlsnle L SloN,
mech. Holzwarenfabrik,

Calw.

in netter ruhiger Lage von älterem,
ruhigen Ehepaar

gesucht
auf 1. Juli.

Offerten mit Preisangabe an die
Red, ds . Bl. _

Zur Anpflanzung und Pflege von

Gärten und Andern
empfehle mich höflich.

Keoeg tV̂ er junior',
wohnhaft bei meinen Eltern,

Stuttgarterstraße.

Empfehlung.
Für Maler -, Anstrich - und Lackier¬

arbeite « , sowie auch im Weißne » von
Leimfarbe und Kalk empfiehlt sich bei
billiger Berechnung

Maler.

in billige « wie beste« Sorte « , roh
und jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . 86NVL.

Ei«rv schölle« Klwarirvhah«,
Mi Kllllllkieuhevves,
ei« Eillmrskafig, em

hat billig zu verkaufen
Albert Knoü , Geschirrhandlung,

Calw.

welche
find:

Marke
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vorf

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kauf«
nur Büchsen « U

dieser FchützMarke,
so und 40 Pfg , zu
^Oalv : kagso Drei ss.

R. 8 aubsr.
kr . Rawxartsr.
O. ktsilksr.
8 . 8obiottsrbsok.
Obr.  8oblat1srsr.
Otto 8tikel.
1. 6 . Zlazssr ' s Naobt.

^irdsnK «tstt : Okr.  8 rraiIs.
koobluxen : 1. Lraass.
Äirsuu : v . L s mm s I.
l -tedeiuesll : kr . 8 obosul so.
LlNttUnxe » : Oottl . Orars.
dlendulavb : 1. 8sSK  er.
bleu veiler : 1. 0 . Rail
Osislskslw : 0 . kisobsr.
Staulmketm : 8 . IVvis ».

8 . ^Viscksawaxsr.

Am DouaerStag, 17. März, bi« ich mit
einem großen Transport

LS«ferschwei«e
im Gasthaus zu« „Rötzle" in Calw »nd labe « anfsliebhaber
hiezu höflich ei«. ^Heb . Ott.

Lelrfo» Rr. 9. Dr»ck«nd » « lag der A. OelschlSg, , 'sche « Bxchdr«S« tt. « « antwortlich: P . Adol ff  t « « al» .
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